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Rudolf F r i t s c h 

BOURBAKI IN KULMBACH 

Das t r a d i t i o n e l l e Bayerische Mathematische Kolloquium 
wurde 1984 i n Kulmbach durchgeführt. Dabei baten Bürgermeister 
und Landrat die Teilnehmer zu einem Empfang i n das Zinnfigu­
renmuseum auf der Plassenburg. Nach den bei solchen Gelegen­
heiten üblichen Festreden bemerkten die Gastgeber mit Erstau­
nen eine seltsame Unruhe unter ihren Gästen, auch b e i Herrn 
Gericke. Bei seinem Rundgang durch das Museum hatte Herr 
Seebach Bourbaki entdeckt, hoch zu Roß, i n einer schmucken 
Uniform. Auf seine Erzählung hin suchten v i e l e Mathematiker 
das Diorama mit der Beschriftung: 

"Begegnung des Generals Bourbaki mit 
General Canrobert am 10. August 1870" 

Der Sage naclO handelt es s i c h b e i diesem General Bourbaki 
um einen Onkel oder Großonkel des Mathematikers Nicolas Bourbaki. 

Deshalb mag es erlaubt sein, h i e r etwas Dichtung und Wahrheit 
über die h i s t o r i s c h e Familie Bourbaki und insbesondere über 
die i n Kulmbach abgebildete Szene zusammenzustellen. 

Die Zurückführung der Familie Bourbaki auf kreti s c h e 
Freiheitskämpfer, die von den Türken a l s "Wur-Bacsi" (Schlä­
gerführer, g r a e z i s i e r t "Bourbaki") bezeichnet wurden , i s t 
wohl noch weniger a l s eine fromme Legende. Die erste h i s t o ­
rische Persönlichkeit dürfte der von der Insel K e f a l l e n i a 

2 
stammende, im Dienste des Handelshauses Clary i n M a r s e i l l e 
stehende Seemann Sauter Bourbaki (7-1802 ?) sein. Er war be­
freundet mit Joseph Bonaparte (1768-1844), dem Bruder Napoleons 

(1769-1821), der i n die Familie Clary eingeheiratet h a t 3 . 
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Sauter Bourbaki s o l l der Steuermann von Napoleons F l a g g s c h i f f 
Orient gewesen se i n , unter dessen Führung die französische 

4 

F l o t t e nach Ägypten segelte . Besser belegt i s t aber wohl, daß 
er von Joseph Bonaparte später nach Ägypten gesandt wurde, um 
Napoleon m i t z u t e i l e n , die Gelegenheit für einen S t a a t s s t r e i c h 
i n P a r i s s e i günstig; sein nicht-französisches Aussehen s o l l 
ihm b e i dieser schwierigen Reise sehr willkommen gewesen s e i n . 
Zum Dank nahm s i c h Napoleon seiner Söhne an, von denen der 
jüngere, Constantin-Denis Bourbaki (1787-1825 ?) i n die französi­
sche O f f i z i e r s l a u f b a h n e i n t r a t . Er wurde von Joseph Bonaparte 
nach Elba geschickt, um Napoleon über die geplante Verbannung 
nach St. Helena zu informieren, was die Rückkehr Napoleons 

4 

nach Frankreich mitauslöste . Als treuer Anhänger Napoleons war 
er während der anschließenden Restauration n i c h t wohl g e l i t t e n , 
was ihn zur Rückkehr nach Griechenland bewog. Dort f i e l er 
während eines Aufstandes gegen die Türken, die ihm den Kopf 
abschnitten und diesen aufspießten. Er war v e r h e i r a t e t mit 
Charlotte de Rica et Ponzoti (?-?) ; s i e brachte am 26.April 1816 
i n Pau Charles-Denis-Sauter Bourbaki zur Welt. 

Dieser schlug wie sein Vater die O f f i z i e r s l a u f b a h n e i n , 
wurde zunächst i n Algerien eingesetzt und bewährte s i c h dann 
be i verschiedenen Feldzügen Napoleons III. (Krimkrieg,Italien). 
- Die Insel K e f a l l e n i a , benachbart zu Ithaka, gehört zu den 
Ionischen Inseln, die damals - noch unter englischer Herr­
schaft stehend - um ihren Anschluß an Griechenland kämpften. 
Da mag der Grund für die Sage liege n , daß dem französischen 
General Bourbaki, dessen Vorfahren von di e s e r I n s e l stammten, 
nach Verjagung des wittelsbachischen Königs Otto im Jahre 1862 
die griechische Königskrone angeboten worden sein s o l l ^ . Kurz 
vor Ausbruch des deutsch-französischen Krieges wurde er a l s 
Nachfolger von Bazaine (181 1-1888) zum Kommandanten der Kaiser­
l i c h e n Garde ernannt; wie Marschall Canrobert (1809-1895) spä­
te r f e s t s t e l l t e , hätte er diese Ernennung e i g e n t l i c h schon 
vorher verdient gehabt. 

Nun kommen wir zum Thema des Kulmbacher Dioramas. Vom 
Beginn des Krieges 1870/71 b i s zu seiner Gefangennahme befeh-
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l i g t e Marschall Canrobert das 6. Korps der französischen 
Armee**. Der 10.August 1870 war für ihn persönlich e i n w i c h t i ­
ger Tag. Die K a i s e r i n und Regentin Eugenie r u f t ihn von der 
Front zurück, um ihn zum Stadtkommandanten von Paris zu er­
nennen. Während er noch mit i h r darüber verhandelt, e r r e i c h t 
ihn eine Depesche des Kaisers, i n der ihm bestimmte Aufträge 
an der Front e r t e i l t werden. Canrobert w i l l seine Soldaten 
n i c h t im S t i c h lassen und kehrt an die Front zurück, eine 
Entscheidung, die er später bedauert; er i s t überzeugt, daß 
er a l s Stadtkommandant von P a r i s den Sturz des Kaisertums 

7 
verhindert hätte . Während des ganzen Tages hatte er deshalb 
k e i n e r l e i Gelegenheit zu einer "Begegnung mit dem General 

8 
Bourbaki". In seiner Biographie finden wir aber eine solche 
am Nachmittag des 16. August 1870. Es handelt s i c h um den Tag 
der Schlacht von V i o n v i l l e - Mars La Tour, die i n Frankreich 
a l s Schlacht von Rezonville bezeichnet wird und t r o t z er­
drückender französischer Ubermacht unentschieden ausgeht. A ls 
Zeitpunkt der Begegnung im Ort Rezonville kann der frühe Nach­
mittag, etwa 14.30 h, angenommen werden. Canrobert und 
Bourbaki sind s i c h e i n i g : "Es war der Moment zu einer a l l g e ­
meinen Bewegung der Armee mit dem linken Flügel a l s Drehpunkt 
gekommen. Die l e i s e s t e Andeutung i n di e s e r Richtung von 
Seiten des Oberbefehlshabers hätte uns einen vollständigen 
E r f o l g gebracht und uns möglich gemacht, die Preußen i n die 
Mosel hineinzuwerfen". Die fehlende Entscheidung des Ober­
befehlshabers Bazaine war später einer der Hauptanklagepunkte 
i n dem gegen ihn nach Ende des Krieges angestrengten Hoch-

9 
verratsprozeß . So i s t wohl davon auszugehen, daß s i c h b e i 
der Beschriftung i n Kulmbach e i n Fehler eingeschlichen h a t 1 ^ . 

Während Canrobert mit der K a p i t u l a t i o n von Metz i n 
Kriegsgefangenschaft g e r i e t , war Bourbaki heimlich aus der 
belagerten Stadt entwichen, hatte die K a i s e r i n im E x i l i n 
England aufgesucht und kehrte nach Frankreich zurück, wo er 
die Ostarmee aufbaute. Es war d i e Armee, die Bismarck t r o t z 
der deutschen E r f o l g e sehr beunruhigte und ihn bewog, auf 
einen raschen Friedensschluß zu drängen^. Die Armee wurde 
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n i c h t geschlagen, aber an die Schweizer Grenze gedrängt, die 
si e schließlich auch überschritt; s i e wurde i n t e r n i e r t , mußte 

1 2 
aber n i c h t die Schmach der Gefangenschaft e r l e i d e n . Wenige 
Jahre nach dem Krieg zog s i c h Bourbaki ganz aus dem p o l i t i ­
schen Leben zurück, b l i e b aber b i s zu seinem Tode - wie 
Canrobert - e i n überzeugter Bonapartist; er starb am 22. Sep­
tember 1897 i n Bayone. 

Der General Bourbaki g i l t a l s einer der wenigen f r a n ­
zösischen Befehlshaber, die im Krieg 1870/71 mit E r f o l g ope­
r i e r t haben. Wohl deshalb wurde ihm ein Denkmal i n Nancy er­
r i c h t e t ; dieses mag die Gründer des mathematischen Unter-

1 3 
nehmens "Bourbaki" mit zu der Namenswahl i n s p i r i e r t haben 
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Ich danke Herrn Dr. Joachim Fischer, Technische Universität München, 
für die nimmermüde M i t h i l f e bei der Suche nach den Spuren der historischen 
Bourbakis und nach dem Ursprung des Kulmbacher Dioramas. 
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